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Eh` man sich‘s versieht –
sind schon wieder zwei Jahre vorbei. Zeit dafür,
mal wieder ausführlich zu berichten, was den
Bahnhof Langendreer ausmacht, was im tiefen
Bochumer Osten mit den Steuer„groschen“ so
angestellt wird. 

Seit einigen Jahren, seit dem wir beschlossen
haben, darüber Politik, Verwaltung, Presse und
Besucher*innen in regelmäßigen Abständen zu
informieren, ist das immer ein Zeitpunkt, der
sich bei den hauptamtlichen Mitarbeiter*innen
keiner großen Beliebtheit erfreut. Denn es
heißt, neben dem alltäglichen und aktuellen
Klein- und Großkram, in einigen tausend
Zeichen über die eigene Arbeit zu schreiben,
sich zu erinnern, was denn in den letzten zwei
Jahren gerade wichtig, problematisch oder
erfolgreich war, so zu sagen den Schnee von
gestern nochmals bei Seite zu räumen …
Nicht nur, aber auch, deswegen haben wir uns
diesmal in Teilen professionelle Hilfe gesucht:
Max Florian Kühlem, Bochumer (Kultur)Journa -
list, aktiver Musiker und „Kenner“ des Bahn -
hofs hat sich auf den Weg gemacht und in Ge -
sprächen mit den Verantwortlichen + Booker*
innen in den Bereichen Kabarett, Konzerte und
Partys Licht ins Dunkel der Jahre 2015 und
2016 zu bringen.

Damit aber nicht genug: erstmals lassen wir in
unserem Jahresbericht Menschen zu Wort kom-
men, die nicht im, aber mit dem Bahnhof
Langendreer arbeiten. 

Erfahrungen, Erlebnisse und Kritiken – in drei
Interviews, ungeschnitten und unzensiert, ein
Wechsel der Perspektive: Andrea Busche,
Bezirksbürgermeisterin in Bochum-Ost, Tareq
Alaows, Sprecher von Refugee Strike Bochum
und Mitarbeiter der Medizinischen Flüchtlings -
hilfe, sowie Wilfried Schmickler, Kabarettist aus
Leverkusen. 

Eh` man sich‘s versieht – sind schon wieder 30
Jahre vorbei: Im Spätsommer 2016 haben wir
rund um den Bahnhof mit einigen tausend
Besucher*innen Geburtstag gefeiert. Im Jahr
1986 gingen nach langer Umbauzeit und
Sanierung zum ersten Mal die Türen auf und
werden seit dem kaum noch zugemacht: jähr-
lich rd. 2.000 verschiedene Angebote und
Veranstaltungen im Haus zeigen, dass Be -
liebtheit und Bedeutung trotz des fortgeschrit-
tenen Alters nach wie vor groß sind.

Eh` man sich‘s versieht – standen 2015 „plötz-
lich“ viele Menschen aus den unterschiedlich-
sten Krisenregionen dieser Welt vor der Tür, aus
ihrer Heimat von Krieg, Terror und Hunger ver-
trieben. Viel zu lange haben die EU und die
Bundesregierung dem tausendfachen Sterben
im Mittelmeer, vor der afrikanischen Küste, vor
Sizilien, vor den griechischen Inseln, tatenlos
zugesehen, von verstärktem militärischen
Schutz der Außengrenzen schwadroniert und
dubiose Abkommen mit einem Undemokraten
wie Erdogan verhandelt. Das Sterben war ja so
weit weg.

Zum Glück haben viele Menschen doch den
Weg nach Deutschland, nach Bochum, nach
Langendreer gefunden – und trafen hier auf
eine unfassbar große Bereitschaft zur Hilfe und
Unterstützung. Innerhalb kürzester Zeit organi-
sierte die Zivilgesellschaft – Kirchengemeinden
und Schulen, Sportvereine und Jugendgruppen,
Langendreer hat’s und die Werbegemeinschaft
Alter Bahnhof, viele Bewohner*innen des
Stadt teils, der Bahnhof Langendreer und das
endstation.kino – das Netzwerk Flüchtlinge
Langen dreer: Begegnungscafés, Hausaufgaben -
betreu ung, Deutschkurse, eine Kleiderkammer,
Fahrrad werk stätten und –verleihe, medizinische
Ver sorgung und vieles mehr erleichtern den
Geflüchteten den Start im Bochumer Osten.

Doctor Krapula

Fest 30 Jahre Bahnhof

Fest 30 Jahre Bahnhof
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Eh` man sich‘s versieht – nein, das kann man
in diesem Fall nicht sagen, denn es waren viele
dicke Bretter zu bohren und es gingen einige
Jahre ins Land … 

Schon seit einigen Jahren ist die freie Kultur -
szene in Bochum und mit ihr der Bahnhof
Langendreer in der Diskussion mit Kulturpolitik
und Verwaltung, um Verbesserungen in der
Förderung zu erreichen. Ganz besonders in der
Kritik war bereits seit einiger Zeit das Prinzip
der Jährlichkeit, d.h. in jedem Jahr neu musste
der Rat der Stadt Bochum über den Haushalt
und damit auch über die Gewährung von Zu -
schüssen an Freie Kulturträger entscheiden. Die
Folge auf Seiten der Empfänger: nie gab es
finanzielle Planungssicherheit über den Dezem -
ber des laufenden Jahres hinaus und dies ob -
wohl natürlich Arbeitsverträge mit Mitarbei -
ter*innen, Gastspiele von Künstler*innen oder
Investitionsentscheidungen deutlich langfristiger
abgeschlossen bzw. getroffen werden müssen. 

Im Dezember 2015 hat der Rat der Stadt dann
endlich beschlossen, zukünftig Förderbescheide
für zwei Jahre ohne Haushaltsvorbehalt auszu-
stellen und somit den Ansprüchen und Bedürf -
nissen der Freien Szene einen großen Schritt
entgegenzukommen. Dies war eine kulturpoliti-
sche Entscheidung, für die dem Rat, dem Kul -
turdezernenten und der Kulturverwaltung ein
großes Lob gebührt, auch wenn nicht alle unsere
Forderungen und Wünsche erfüllt wurden.

Finanziell hat die Stadt Bochum die institutio-
nelle Förderung freier Einrichtungen ab dem
Jahr 2016 um rd. 6,5% erhöht. Angesichts der
Auseinandersetzungen der Vergangenheit um
Kürzungen, Haushaltssperren u.ä. sicherlich ein
Fortschritt. Allerdings: die strukturelle Unter -
finanzierung des Bahnhofs und anderer Ein -
richtungen der Freien Szene ist damit bei
Weitem noch nicht behoben.

Apropos Freie Szene: Der lockere Zusammen -
schluss Kulturstammtisch hat nun auch ein
ganz formelles Standbein hinzubekommen. Um
eine wirksame Interessenvertretung zu gewähr-
leisten und auch um für gemeinsame Projekte
Kulturfördermittel akquirieren zu können, wurde
der Verein Freie Kulturszene Bochum e.V. ge -
gründet. Ein erstes, großes Projekt, wird im Juni
2017 die Bochum Biennale sein. Innerhalb von
10 Tagen werden Galerien, Theater, Kultur zentren,
freie Gruppen und viele Künstlerinnen und
Künstler in unzähligen Veranstaltungen quer
durch alle Genres verteilt über das ganze Stadt -
gebiet die künstlerische Qualität und Leis -
tungsfähigkeit der Freien Szene dokumentieren. 

Eh` man sich‘s versieht – steht auch mal das
Finanzamt vor der Tür. Im Jahr 2015 fand eine
große Betriebsprüfung für den Zeitraum 2011 –
2013 im Bahnhof Langendreer statt. In vielen
kleineren und größeren Fragen war ziemlich
rasch Einigkeit zwischen uns und den Finanz -
behörden erzielt. Aber in einem ganz wesentli-
chen Punkt, der steuerlichen Behandlung von
Veranstaltungen mit umsatzsteuerbefreiten
Künstler*innen, gibt es einen Dissens zu den
Prüfer*innen, so dass wir uns zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt im Widerspruchsverfahren befin-
den und damit eine hohe Steuernachforderung
abwehren wollen. Wann es zu einer endgülti-
gen Entscheidung kommen wird, entzieht sich
unserer Kenntnis. Zu gegebener Zeit werden
wir vom weiteren Verlauf berichten.

Zum Abschluss möchten wir uns an dieser
Stelle bei unseren Besucher*innen, unseren
Kooperationspartner*innen, und Förder*innen
recht herzlich für ihre Unterstützung bedanken.
Bleiben Sie uns bitte treu!

Weihnachtsmarkt 2015
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Najem Wali

Straßenfest Wiebuschweg

Projekt Globale Solidarität
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Im Sommer 2015 haben hunderttausende
Menschen das Mittelmeer überquert und Zäune
und Stacheldraht an Europas Grenzen überwun-
den. Die Jahre 2015 und 2016 waren im Bereich
Politik im Bahnhof Langendreer von den beharr-
lichen Migrationsbewegungen ge prägt, die 2015
die europäischen Gesellschaf ten in Atem hielten
und eine jahrzehntelang entwickelte Ordnung
und Praxis der Kontrolle und Abschottung der
europäischen Staaten kurzzeitig außer Kraft
gesetzt haben. Diese Bewegungen wurden von
unzähligen Solidari täts netzwerken unterstützt,
die Geflüchtete auf ihrer Flucht unterstützten.
Der Sommer 2015 war damit auch Ausdruck für
eine neue solidarische Praxis von unten. Mit
massiven gesetzlichen Verschärfungen und dem
Aufbau neuer Zäune wird seit 2016 versucht,
die Kontrolle über die Grenzen und die Migra -
tionsbewegungen zurück zu gewinnen. Das
Recht auf Asyl wurde weiter ausgehöhlt, die
Abschiebungsmaschi nerie wieder in Gang
gesetzt und nicht zuletzt wurde ein Deal mit der
Türkei geschlossen, damit diese als Grenzwäch -
terin Europas fungiert.
Diesen Themen haben wir uns auf vielfältige
Weise gewidmet: Mit  Aktionskonferenzen, in
denen wir lokale Vernetzung und inhaltlichen
Austausch organisierten sowie internationale
Perspektiven auf Grenzen und Alternativen
sichtbar machten, mit Veranstaltungen, in
denen wir Fluchtursachen und die europäische
Abschottungspolitik analysiert haben, mit
Workshops, die Initiativen zu Willkommens -
kultur und für ein Bleiberecht stärken und
Aktivitäten gegen Abschiebungen unterstützen
wollten, mit Veranstaltungen mit Kooperations -
partner*innen wie dem Flüchtlingsrat NRW,
der Medizinischen Flüchtlingshilfe oder dem
Inter national Office der RUB, bei denen wir
Geflüch te te und deren Unterstützer*innen über
aktuelle Entwicklungen des Asylrechts und über
Studien- und Arbeitsmöglichkeiten informiert
haben. Auf Stadtteilebene haben wir das Netz -
werk Flüchtlinge Langendreer mit gegründet,
dessen Arbeit wir seither koordinieren  und
über den Stadtteil hinaus arbeiten wir im Initia -

tiv kreis Flüchtlinge in Bochum mit, der auf viel-
fältige Weise darauf hin wirkt, dass sich die
konkrete Lebenssituation der Geflüchteten in
Bochum verbessert. Gemeinsam haben wir die
Menschenkette Hand in Hand gegen Rassis mus
auf die Beine gestellt, bei der im Juni 2016
über 8000 Menschen in Bochum ein deutliches
Zeichen gesetzt haben. 

In 2015/2016 waren die weiteren Themen
unse rer politischen Bildungs- und Vernetzungs -
arbeit gewohnt breit mit Schwerpunkten auf
Rassismus, Frauenrechte, Feminismus und
Antifeminismus, Menschenrechte, Globali -
sierung, aktuelle Situation in Ländern des glo-
balen Südens, Solidaritätsarbeit, Kirchenkritik,
Wachstumskritik und Kritik des Neoliberali s -
mus, Solidarischer Ökonomie, Sozialpolitik,
Rechtsextremismus, Erinnerungspolitik usw.
Und vielfältig waren auch wieder die Formate:
Diskussionsveranstaltungen, Lesungen, Theater,
Konferenzen, Workshops, Aktionen, Reihen,
Filme und vieles mehr. 

Im festen Programmschwerpunkt zu internatio-
nalen Themen berichteten Aktivist*innen z.B.
zur politischen Situation und zur Gewerk schafts -
arbeit in Chile, zur aktuellen Jugendkultur und
oppositionelle Bewegungen in Ägypten oder zu
Gewalt, Hoffnungslosigkeit und Widerstand in
der Grenzregion Mexikos. Auch die Situation in
Syrien und der Türkei war mehrfach Thema.

Starthilfe zum Engagement: 
„Globale Solida ri tät - vor Ort“ 
Die Verhältnisse global zu denken gehört im
Bahnhof Langendreer schon immer fest zum
Programm. Und das Interesse an globalen
Themen lässt auch bei jüngeren Leuten nicht
nach. Sich zu engagieren im Bereich globale
Gerechtigkeit und Solidarität ist allerdings gar
nicht so einfach, wenn politische Erfahrung und
lokale Mitmachangebote fehlen. Um hier den
Einstieg zu ermöglichen und gleichzeitig auch
ein jüngeres Umfeld aufzubauen, starteten wir
im Herbst 2015 das Jahresprojekt Globale

PROGRAMM 

POLITIK
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Solidarität – vor Ort (gefördert von der Stif tung
Umwelt und Entwicklung). Nach einem Ein la -
dungs treffen wurde in einem mo derierten Pro -
zess und regelmäßigen Treffen eine Gruppe
aufgebaut, die kontinuierlich für neue Leute
offen war. Teil des Projekts war zudem ein
Workshopangebot zur Ver mittlung von politi-
schem Handwerkszeug (z.B. Pressearbeit,
Campaigning, kreativer Protest) und Inhalten
(z.B. Anti-Rassismus und Solidari sche Ökono -
mie). Praktische Erfahrun gen machte die Gruppe
dann mit eigenen kreativen Öffent lich keits akti -
o nen zum selbstgewählten Thema Welt er näh -
rung. Nach dem durchweg po sitiven Feed back
der Teilnehmenden und unse rer Be geis terung
über den Erfolg des Projekts planen wir nun
einen Neustart im Herbst 2017.

Literatur und Theater
Im festen Programmpunkt der internationalen
Lesungen und Autor*innengesprächen waren
diesmal zu Gast: Bachtyar Ali (Irakisch-Kurdis -
tan), Tendai Huchu (Zimbabwe / Schottland),
Niq Mhlongo (Südafrika), Geetanjali Shree
(Indien), Madeleine Thien (Kanada), Birgit Weyhe
(Deutschland),  Xifan Yang (China) und Samar
Yazbek (Syrien). Daneben war der Bahnhof mit
der Lesung von Hayko Bağdad auch ein Ort
beim Literaturfestival Literatürk. 
Internationales Theater gab es von Ensembles aus
Palästina (Diyar Dance Theatre: Portraits of Fear)
und Kenia (Hope Theatre Nairobi: Wasser). Aber
auch lokale Theaterprodukti onen sind re gel -
mäßig im Bahnhof zu sehen. Auf unseren Büh -
nen inszenierte die freie Thea ter gruppe The ater
Gegendruck aus Reck ling hausen Kaspar &
Selbstbezichtigung von Peter Handke, Der Kick
von Andreas Veiel und Gesine Schmidt, Nach
Europa von Marie NDiaya und Macbeth nach
Shakespeare von Heiner Müller. Sehr viel
Zuspruch fand das Düsseldorfer Thea terprojekt
Mein Einsatzlei ter, das artENSEM BLE THEATER
war mit seinem Projekt Fluchtpunkt und
WortsinnWeisen mit ihren Programmen zu
Tucholsky und Heine zu Gast. Mit dem Jugend -
theaterprojekt NoNegatif hat der Bahnhof

Langendreer selbst auch eine Theaterarbeit im
Haus maßgeblich unterstützt. Das Stück No Stop
in me setzte sich mit Flucht,  Rassismus, Schwarz -
sein und Weißsein, Herkunft, Zuge hörig keit und
Identität auseinander.  Die Gruppe  und der
künstlerische Leiter aus diesem Projekt haben
2016 mit weiteren geflüchteten Teilneh mer*
innen zusammen mit dem Bahnhof Langen -
dreer ein Me dienprojekt gestartet, in dem mit
Texten der Afro-Deutschen Lyrikerin May Ayim
eine Colla ge aus Clips, Audiotracks und Per -
formance produziert wird.   

Innerhalb der theaterpädagogischen Projekte
von Defakto wurden die Stücke Die Welt im
vergessenen Spiegel, Reise nach Elysea und ein
bisschen zufrieden, ein bisschen besorgt auf die
Bühne gebracht.

Schon eine lange Tradition im Bahnhof Langen -
dreer hat der Neujahrsempfang der Initiativen
und der der Ostermarsch Ruhr. Seit 2013 veran-
stalten wir zwei Mal jährlich den Spenden floh -
markt: In der Halle des Bahnhofs können lokale
Initiativen Floh markttrödel verkaufen und damit
ihre Grup penkasse aufbessern. Dazu wird Musik
aufgelegt und es gibt Kuchen von den Initiati -
ven, deren Erlös ihnen ebenfalls komplett zu -
kommt. Und seit 2014 veranstalten wir zwei Mal
im Jahr gemeinsam mit dem AKAFÖ-Kulturbüro
Boskop und Religions frei im Revier einen Science
Slam. Der Science Slam bietet Stu dierenden und
Wissenschaft ler*innen die Möglichkeit, ihre
Forschungsprojekte in einem unterhaltsamen 10-
Minuten-Vortrag auf die Bühne zu bringen. Am
Ende entscheidet das Publikum, welche Slam -
mer*   in als Sieger*in nach Hause geht.

Inzwischen gastiert auch Tatort Jazz von Milli
Häuser regelmäßig im Bahnhof Langendreer.
Neben der Tatort Jazz Hausband (Martin Scholz,
Alex Morsey und Uwe Kellerhoff ) waren dabei
Horst Bergemeyer, Jim Campbell, Jens Filsner, Jan
Klare, Ronals Kechtenberg, Tony Miceli, Iman
Spaargaren und Wim Wollner auf der Bühne.

Samar Yazbek / Syrien

Hope Theatre

NoNegativ

9
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Straßenfest Wiebuschweg

Konferenz Welcome to Stay

Initiativen-Flohmarkt

PROGRAMM
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Ort für Initiativen
Ein unverzichtbarer Teil des Bahnhofs und
Zeichen lebendiger Soziokultur sind die zahlrei-
chen politischen, kulturellen und sozialen
Initiativen, die sich hier treffen, ihre Arbeit
organisieren, Veranstaltungsprogramm auf die
Beine stellen, Theaterstücke proben und auf-
führen etc. oder mit denen wir regelmäßig
kooperieren: Von der tamilischen Schule
Tamilalayam, der Dersim-Gemeinde, Voix des
Migrants, der Spielegruppe Hippodice und dem
griechischen Kreistanz über Recht auf Stadt
Ruhr, Feminismus im Pott, Antifaschistische
Linke Bochum, der Medizinischen Flüchtlings -
hilfe, dem Flüchtlingsrat NRW, dem AK Paläs -
tina, dem Kulturstammtisch, Occupy und
Theater Gegendruck bis hin zum Bochumer

Botticelli Baby + Brand, Ulrich + Brandl, Martina + Brandrick, Peter + Briccbakk + Brodowy, Matthias + Brot für die Welt + Bucardo Kunst- und Kulturproduktion                       
Entwicklung + Bundesvereinigung Soziokultureller Zentren e.V. + Bundeszentrale für Politische Bildung + Bunga Bunga + Burgdorf, Frauke + Busche, Andrea + Bust                                 
+ Caspers, Ralph + Cassiofire + CentrumCultur + Cevikkollu, Fatih + Che Sudaka + Chimperator Live GmbH + Christuskirche Bochum-Langendreer + Cinema for P                           

Friedensplenum, der Initiative Langendreer
gegen Nazis, Hellas Solidarität Bochum, Glitzer
& Krawall, APA Mali, der Humanitären Cubahil -
fe und GOG – Gegenwehr ohne Grenzen, Reli -
gions frei im Revier, dem Deutschen Alpenverein
oder den Naturfreunden Langendreer. 

Förderer
Für all das bekamen wir viel Unterstützung von
Gruppen, Initiativen und Einzelpersonen  sowie
finanzielle Förderung  von: Brot für die Welt –
Evangelischer Entwicklungsdienst, Engagement
Global, Farbe bekennen – Demokratie leben,
Katholischer Fonds, Kulturbüro Bochum, LAG
soziokultureller Zentren, Rosa-Luxemburg-
Siftung (NRW und Berlin), Stiftung Umwelt und
Entwicklung NRW.

Netzwerk Flüchtlinge Langendreer
Das Netzwerk Flüchtlinge Langendreer hat
sich im Juni 2015 als offener Zusammen -
schluss von Menschen gegründet, die dazu
beitragen wollen, dass Geflüchtete in Langen -
dreer willkommen sind und alle in guter
Nachbarschaft zusammen leben. Viele Men -
schen organisieren hier Unterstützung und
Aktivitäten für und mit Geflüchteten, viele
Gruppen, Vereine, Institu tionen und kirchli-
che Einrichtungen machen mit. Das Netzwerk
kümmerte sich zunächst um Ge flüchtete in
der städtischen Unterkunft Wiebuschweg
und der Landesein richtung Unterstraße, im
Laufe der Zeit aber um alle Geflüchteten,
die in Langendreer leben. Vom Netzwerk
wurden und werden regelmäßige Begeg -
nungscafés, Hausaufga ben betreuung, Deutsch -
kurse, eine Kleiderkammer, Fahrrad werk stät -
ten und -verleihe, medizinische Versor gung in
der Erstaufnahme einrich tung, Begleitung bei
Behörden und Arztbesuchen, Ferienpro gram -
me, Unterstützung bei der Woh nungssuche
etc. organisiert. Die Koordi nation unterein-
ander erfolgt u.a. über eine Face bookseite,
regelmäßigen Treffen im Bahnhof Langen -
dreeer sowie über eine Mailingliste. 

LAG Soziokultur NRW
Die Landesarbeitsgemeinschaft Sozio kul -
turel  ler Zentren Nordrhein-Westfalen (LAG
NW) ist der Zusammenschluss von über 60
soziokulturellen Zentren und Initiativen in
freier Trägerschaft. Mit 30 weiteren Einrich -
tungen und Initiativen kooperiert die LAG
NW. Die LAG NW verfolgt als Ziel, die Zu -
sam menar beit zwischen allen Einrich tun gen
zu fördern, die eine alternative und soziale
Kul turarbeit betreiben, neue Ini tiativen zu
unterstützen, die Öffentlichkeit über die ge -
leistete Arbeit zu informieren und die 
In te   r e ssen der soziokulturellen Einrich tun -
gen gegenüber öffentlichen Stellen zu ver-
treten. Zu den Grundsätzen der Arbeit gehö-
ren u.a. Basis- und Nutzer*innenorientie-
rung, demokratische Entscheidungs -
strukturen, Selbst ver  wal tung, Entwicklung
vom Formen sozialer und politischer Arbeit
sowie demokratischer Kultur. Seit Beginn
beteiligt sich der Bahnhof Langendreer an
Arbeit der LAG So ziokultur und ist seit vielen
Jahren auch in den Gremien (Beirat, Arbeits -
ausschuss, Vor stand) vertreten, um aktiv an
der Weiterent wicklung der Sozio kultur in
NRW zu arbeiten.



11
                         nen GmbH + Büchner, Christiane + Buddi + Bude, Irene + BudZillus + Bühler, Johannes + Bukahara + Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und

                     ter Shuffle + Busters + Butterfahrt 5 + Butzko, HG. + BV Langendreer 07 + Byte FM + Cafe Cheese + Cafe lysA + Campell, Jim + Capitoni, Roberto + Captors of Sin
                       Peace + Cirkel, David + Cissokho, Moussa + Cissokho, Sankoum + Citymag + Claassen, Jens Heinrich + Cloudy + Coelho, Flavia + Coffee Bike Bochum + Cölgecen,

:i_maX ApnZda+ 
Bezirksbürgermeisterin Bochum -Ost 
im Gespräch mit Max Florian Kühlem

„Nicht wegzudenken“

Wie gut kennen Sie Langendreer?

Busche: Ich bin zwar geboren im Elisabeth-Hospital
in der Bochumer Innenstadt, aber ansonsten tat-
sächlich aufgewachsen im Stadtteil. Ich arbeite
hier an einer Schule im Offenen Ganztag und bin
seit Juni 2014 Bezirksbürgermeisterin in Bochum-
Ost.

Können Sie sich an Ihre erste Begegnung mit dem
Bahnhof Langendreer erinnern?

Busche: Das muss Ende der 1980er-Jahre gewe-
sen sein. Ich war wahrscheinlich um die 17 Jahre
alt und wurde mitgenommen in die Disco in der
Halle.

Damals war der Bahnhof noch etwas ganz Neues
und noch nicht so etabliert im Stadtteil …

Busche: Ich hatte damals natürlich nur den Blick -

winkel als Jugendliche und die fanden das toll
und aufregend. Die Halle war proppenvoll, das
Angebot kam offenbar sehr gut an. Von den älte-
ren Bewoh nern im Stadtteil wurde der neue Ort
sicher erstmal wahrgenommen als stark links
geprägt. Ich erinnere mich, dass es immer viele
Banner im Eingangsbereich gab  mit politischen
Aussagen. Für die Alteinge sessenen war die neue
Institution vielleicht mit Berührungsängsten ver-
bunden. Das ist aber jetzt nur ein Gefühl, wenn
ich versuche, mich an die Zeit zu erinnern.

Wie schätzen sie heute die Bedeutung des
Bahnhof Langendreer für den Stadtteil ein?

Busche: Er ist enorm wichtig und aus heutiger
Sicht überhaupt nicht mehr wegzudenken. Der
Bahnhof ist absolut etabliert und ein kulturelles
Highlight, das weithin ausstrahlt.

Was sind Ihre Berührungspunkte als Bezirks -
bürgermeisterin mit dem soziokulturellen
Zentrum?

Busche: Da gibt es viele. Ich habe schon mit den
Mitarbeiter*innen des endstation.kino zusammen-
gesessen und überlegt, wie sie mehr in den
Stadtteil hineinwirken könnten. Sie haben zum
Beispiel an Kooperationen mit Schulen gedacht
und da versuche ich natürlich gerne zu vermitteln.
Viele Veranstaltungen wie Netz werk  treffen finden
im Bahnhof statt, das Projekt Langendreer gegen
Nazis und viele Vereine treffen sich dort, weil man
unkompliziert Räume bekommen kann, und zu
solchen Anlässen bin ich auch oft selbst vor Ort.

Der Bahnhof ist also zu einem niedrigschwelligen
Anlaufpunkt für alle im Stadtteil geworden?

Busche: Ja, ich glaube, er ist so weit im Stadt teil
an ge kommen, dass jeder dort sein Angebot finden
kann. Das macht ja auch die Mischung aus, die
große Band breite: Von ganz spezieller Kultur, für

PERSPEKTIVWECHSEL

INTERVIEW



Günfer + Convent + Coolibri + Copony, Katharina + Correa, Chico + Creativwerkstatt Herten + Credo, Daniel + ct' das radio + Dammbeck, Lutz + DARF e.V. + D                              
Notstand e.V. + Der Tod  + Dermosessian, Guy + Dersim-Gemeinde + Detering, Frank + Deutsch-Afrika Ruhr Forum e.V. + Deutsche Friedensgesellschaft - Vereini                    
VK + DGB Jugend Ruhr-Mark + DGB-Bildungswerk NRW + DIDF + Die Grünen im Osten + Die Linke Bochum Ost + Die Urbanisten e.V. + Die Wut + Dike + Discov                                  
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die nicht jeder empfänglich ist, geht es bis zu
Veranstaltungen, die eher im Main stream liegen.
Jeder kann sich herauspicken, was er mag. Dazu
kommt die Gastrono  mie, die sowieso gern ange-
nommen wird.

Welche Rolle hat das Kulturzentrum bei der
Flüchtlingskrise beziehungsweise bei der großen
Willkommenskultur gespielt, die man im Stadtteil
gepflegt hat?

Busche: Das Netzwerk Flüchtlinge Langendreer
hat sich spontan gegründet auf einer Bürger -
versammlung vor der Eröffnung der Über gangs -
einrichtung Wiebuschweg. Da gab es eine Gruppe
von Menschen, die gesagt hat: Wir müssen uns
engagieren und organisieren, damit das gut über
die Bühne geht. Uwe Vorberg aus dem Politik-
Bereich des Bahnhofs war sehr hilfreich, indem er
den Raum dafür zur Verfügung ge stellt hat.
Zusammen mit seiner Kollegin Kristin Schwierz
übernimmt er bis heute wichtige Funk tionen, was
die Organi sation des Flüchtlings netzwerks
Langendreer angeht. Sie investieren Zeit, Arbeit
und Enga gement und sorgen zum Beispiel dafür,
dass fleißig eingeladen wird, dass die Mailing -
listen aktuell bleiben, dass Aufgaben koordiniert
und Dinge wie ein Brunch als Dankeschön organi-
siert werden. Sie tragen mit dazu bei, dass sich im
Netzwerk Menschen mit unterschiedlichsten
Hintergründen und Beweggründen treffen, politi-
sche Einstellungen weitestgehend außen vor las-
sen und ganz konkret Arbeit und Hilfe leisten. Da
kommen Menschen zusammen, die sich vielleicht
sonst nie begegnet wären, und die Treffen finden
nach wie vor einmal im Monat im Bahnhof statt.



                            Davis, Dave + Dayev e.V. + de Feo, Carmela + defakto GmbH + Degenkolb-Degerli, Jörg + Dekker, Hans + Delago, Manu  + Demirovic, Alex + Depeche Mode + Der
                       igte Kriegsdienstgegner*innen + Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) + Deutsches Forum für Figurentheater und Puppenspielkunst e.V. + Dewender, Joana + DFG -

                              ver Record Store + Diskurswerkstatt + Dive + Diyar Dance Theatre + DJ Ado + DJ Burakete + DJ Celal + DJ Densen + DJ George Tunee + DJ Ipek + DJ Klaus Märkert
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Antilopen Gang

Odyssee 2016 

Tortoise

PROGRAMM

KONZERTE

Heiko Schwegmann 
Konzertbooker, im Gespräch mit 
Max Florian Kühlem

„Die Spielräume werden enger“

Seit wann gestaltest du das Konzertprogramm
im Bahnhof Langendreer?

Heiko: Ich bin von Anfang an dabei, also seit
1986 und das Musikprogramm mache ich seit
… (überlegt) circa 15 Jahren. Es gab davor
schon eine Phase, in der wir viele Jazz-Konzerte
veranstaltet haben, und da habe ich – bedingt
durch private Musikinteressen – einige mit
organisiert. Danach war es ein fließender
Übergang.

Wie würdest du das heutige das Profil des
Musikprogramms beschreiben?

Heiko: Wir haben sicher immer noch einen
Schwer punkt Weltmusik, World Music, Global
Sounds – es gibt ja viele Begriffe für diese
Richtung. Daran wollen wir auch festhalten,
was allerdings schwer ist. Gerade jüngere Leute
interessiert dieser Bereich nicht mehr so sehr
und wir haben bei vielen Bands – nicht bei
allen – das Problem, die richtigen und notwen-
digen Zuschau er zahlen zu erreichen. Daneben
haben wir aber natürlich auch viele Konzerte
aus den Bereichen Rock oder Indie.
Singer/Songwriter machen wir auch immer

noch viel. Jazz und Blues sind weniger gewor-
den, das machen wir nur, wenn es eingeführte
Künstler*innen wie Rebekka Bakken oder Kari
Bremnes sind. Und wir haben als weitere Pro -
grammfarbe die Konzerte, die der Zwischenfall
reinbringt.

Das geringer werdende Interesse an Global Sounds
hat sich auch in eurem Partyprogramm nieder-
geschlagen. Ist das also ein genereller Trend?

Heiko: Nicht unbedingt, weil es immer noch
Ge gen  beispiele gibt. Konzerte von Bands wie
Bukahara, die in Bochum auch durch die Odyssee-
Reihe bekannt geworden sind, laufen unheim-
lich gut. Aber bei Gruppen wie Adjiri Odametey
haben wir um die 50  Zuschauer. Das ist okay,
aber ökonomisch gesehen schwierig. Dadurch
dass die Partys schlechter laufen, haben wir
immer weniger Möglichkeiten, uns zu refinan-
zieren. Früher konnte ich noch sagen: Das Thema
machen wir trotzdem, weil es gut in den Bahn -
hof passt und weil es Musiker sind, die man
unbedingt einem breiteren Publikum vorstellen
muss. Diese Spielräume werden enger.

Welchen Stellenwert hat das Festival Odyssee?

Heiko: Das ist ein ziemlich einzigartiges Road -
festival, das bei freiem Eintritt in vier Städten
stattfindet. Die Finanzierung vom Land und
WDR Cosmo fließt allerdings komplett in die
Produktion und wir verdienen nichts daran. Es
ist trotzdem gut und wichtig, weil es immer
neue Bands in die Region bringt und uns inter-
essante Kooperations-Projekte bringt, die dann
wiederum bei uns zu erleben sind.

Was waren deine Highlights im vergangenen
Jahr?

Heiko: Im Global-Sounds-Bereich die
Amsterdam Klezmer Band, Bukahara, Gasandji
und Imam Baildi, die Festivals Odyssee 2016
und Ruhr International. Ansonsten die Indie-
Legenden Tortoise, Singer/Songwriter Funny
van Dannen und die Newcomer*innen Sarah
Lesch und Peter Pux.s.



Du erwähntest gerade schon die Kooperation
mit dem Macher des ehemaligen Clubs
Zwischenfall, die es auch im Partyprogramm
gibt. Ist sie im Konzertbereich ebenfalls wichtig?

Heiko: Ja, sie funktioniert gut. Norbert Kurz
hat da nach wie vor relativ freie Hand, schlägt
Bands und Themen zum Beispiel aus dem
Wave- oder Gothic-Bereich vor, die er veran-
staltet. Wir verstehen uns gut und die Veran -
staltungen sind oft erfolgreich. Er hat aber in
der letzten Zeit auch schon ein bisschen redu-
ziert und früher mehr Konzerte angeboten.

Woran liegt das?

Heiko: Es ist in den letzten fünf oder sechs
Jahren immer schwieriger geworden, jüngere
und unbekanntere Bands zu präsentieren. Da
tun sich die Leute schwer, was bestimmt auch
mit ihrer ökonomischen Situation zu tun hat.
Die Bereitschaft, selbst nur einen Zehner für
eine Band auszugeben, die man nicht kennt, ist
deutlich geringer geworden. Das funktioniert
vielleicht in kleinen Räumen wie der Goldkante
in der Innenstadt, weil die Konzerte da ökono-
misch ganz anders aufgestellt sind, aber nicht
bei uns. Wenn wir die Tür aufmachen, stehen
schnell schon 500 oder 600 € auf der
Rechnung.

Und in kleinen Bars geht am Ende der Hut rum
und die Künstler gehen manchmal nur mit hun-
dert Euro nach Hause…

Heiko: Genau.

Was kann man trotzdem tun, um Nachwuchs
zu fördern?

Heiko: Ich versuche das beispielsweise ein biss-
chen durch Vermietungen auszugleichen. Oder
wenn eine eher unbekannte Band anfragt, die
ich interessant finde und dass sie gut zu uns
passt, dann machen wir das als Vermietung auf
Kooperationsbasis. Da nehmen wir nicht die
Miete, die wir für kommerzielle Veranstalter
aufrufen, sondern schauen nur, dass unsere

Grundkosten für Energie, Reinigung und so
weiter gedeckt sind. Wirklich Nachwuchsför de -
rung zum Beispiel von Bands der Region
machen wir ehrlich gesagt fast gar nicht. Wir
arbeiten aber zum Bespiel mit Götz Widmann
zusammen, der ein spezielles Konzept zum
Thema hat: Er stellt auf seinen Konzerten
immer Newcomer vor und verkauft dann direkt
Tickets für deren eigene Auftritte. Da hatten wir
Künstler wie Simon & Jan, Falk oder Jakob
Heymann – und da kommen dann tatsächlich
zwischen 80 und 250 Leute.

Wo kommt euer Publikum her?

Heiko: Bei vielen Themen kommen die Leute
aus dem ganzen Ruhrgebiet: Duisburg, Essen,
Bochum, Dortmund – Münster teilweise. 

Wie bewerbt ihr die Konzerte?

Heiko: Wir haben das Programmheft, das in
einer knapp 9000er Auflage in Bochum und im
ganzen Ruhrgebiet handverteilt wird. Wir plaka-
tieren ausgewählte Künstler an den Unis. Wir
beschicken die klassischen Printmedien, aber
sehr bedeutsam sind inzwischen die sozialen
Medien geworden: Wir sind bei Facebook relativ
gut vertreten, aber auch bei Twitter und Insta -
gram. Manchmal frage ich an der Kasse: Wie
seid ihr auf den Termin im Bahnhof aufmerksam
geworden? Da merkt man, dass ganz viele
Leute sich für den Künstler interessieren und
über seine Web- oder Facebookseite die Termi ne
checken. Das ist, glaube ich, mittlerweile der
Hauptweg, wie die Leute zu uns finden.

Wie bleibst du selber am Ball und entdeckst
Trends?

Heiko: Wir arbeiten viel mit festen Agenturen
zusammen, die uns immer wieder neue
Künstler vorstellen. Ich fahre aber z.B. auch
zum Reeperbahn Festival und zur WOMEX,
(das ist eine Musikmesse zum Thema Global
Sounds). Leider viel zu selten kann ich Konzerte
in anderen Veranstaltungsorten sehen.

Funny van Dannen

Konstantin Wecker

453,5&11

/32?*57*
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La Mamba Negra

+ DJ La Ed + DJ Marquez + DJ Mr. Tom + DJ OGC + DJ Rainer + DJ Rocksta + DJ Sascha + DJ Schänz + DJ Shareef + DJ Tuxxedomoon + DJ Wolli Chicken + DJ Wo                             
David + Dorfpostille + Dörre, Klaus + Dota & Band + doxs - Dokumentarfilme für Kinder und Jugendliche + Dr. Krapula + Drucks, Heinz + Duisburger Filwoche + Du                        
+ Elektro Hafiz + Emek Chor Bochum + Engagement Global + Engel und Agenten + Engin, Osman + Eslam, Farid + Esne Beltza + Espaco + Essam, Ramy + Evers, H                          



Andrea Popp
Verantwortliche für den Bereich Partys 
im Gespräch mit Max Florian Kühlem.

„Das Ausgehverhalten hat sich generell
verändert“ 

Wie wird man Party-Veranstalterin im Bahnhof
Langendreer? 

Andrea: Ich bin hier jetzt 30 Jahre dabei. Ich
habe angefangen als Putzfrau (lacht). Irgend -
wann bin ich dann an den Tresen und später
aufgestiegen zur Chefin vom Dienst. Dann
bekam ich die Gastrostelle am Kino-Tresen und
irgendwann wurde ich die Gastro-Beauf trag te
des ganzen Hauses. Und da Gastro und Disco
ja gut zusammenhängen, habe ich das mit
übernommen.

Wie hat sich das Programm verändert über die
Jahre?

Andrea: Lange Jahre war es so, dass die Discos
unsere Haupteinnahmequelle waren. Wir hat-
ten jeden Freitag und jeden Samstag Partys im
Haus. Nach und nach wurde das weniger. Das
Thema Global Pop, das wir früher auf zwei

Floors bedient haben, funktioniert zum Beispiel
überhaupt nicht mehr. Für mich war der größte
Einbruch das Nichtraucherschutzge setz. 

Welche Auswirkungen hat es gehabt?

Andrea: Als es noch diesen Zwitter gab, dass
du den größeren Raum für Nichtraucher bereit
halten musstest und den kleineren für Raucher,
da war dann eben der kleine Raum so voll,
dass keine Maus mehr reingepasst hat. Aber
als die Gäste gar nicht mehr drinnen rauchen
durften, da kam es dann wirklich zu einem
spürbaren Einbruch.

Konnte der Bahnhof nicht kreativ darauf 
reagieren?

Andrea: Leider dürfen die Leute bei uns nicht
wirklich nach draußen vor die Tür, weil wir ein
Problem mit den Nachbarn und dem Lärm
haben. Mittlerweile haben wir jedoch eine
schöne Raucherterrasse auf dem Dach Richtung
Bahngleise, die viel Geld gekostet hat und auf
die die Leute gehen können. Es gibt allerdings
auch dort ein Problem: Aus konzessionsrechtli-
chen Gründen dürfen die Gäste keine Getränke
mit raus nehmen. Jetzt haben wir also immer
jemanden dort sitzen, der das kontrolliert und
mittlerweile fühlen sich unsere Gäste regel-
recht gegängelt. Wenn sie draußen sind, müs-
sen sie leise sein, und wenn sie auf der Terras se
rauchen, dürfen sie ihre Getränke nicht mitneh-
men – und gerade Frauen lassen – berechtig-
ter Weise – sehr ungern ihr Getränk irgendwo
stehen.

Welche Party-Reihen laufen trotzdem noch gut?

Andrea: Was einigermaßen gut funktioniert, sind
die Schwulen-Party Boys und die Frauen party
Lesgirl. Die Frauenparty macht ein Fremdveran -
stal ter gemeinsam mit uns in Kooperation. Die
Boys haben bis zum letzten Jahr die AIDS-Hilfe
und die Rosa Strippe veranstaltet. Die sind jetzt

453,5&11

4&57;6

                                      ollow + Djammeh + Djane Annkay + Djane Di Lexia + Djane May2B! + Djane Miss Lana Delicious + DJ-Team Glasersfeld + DKP Bochum + Dogu Bati + Donaldson,
                            uo Buschbohne + Duo Diagonal + Duo Feinslieb + Dzemajlji, Hasiba + Egersdörfer, Matthias + EineWeltForum + Eine-Welt-Zentrum Herne + El Zapote + Eläkelaiset

                              Horst + Exile Kulturkoordination e.V. + Eyecould + Fachstelle für Migration und Entwicklung NRW + Falk + Farbe bekennen - Demokratie leben + Fared, Tasnim +
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Fatih + Feldmann, Jaqueline + Feller, Lisa + Feminismus-im-pott + Feuerfest + Figurentheaterkolleg e.V. + Film- und Medienstiftung NRW + Filmförderungsansta                             
Folkwang Hochule der Künste + FoodFirst Informations- und Aktions-Netzwerk + Förderfonds Interkultur Ruhr + Forum Arbeitswelten - China und Deutschland +                           
Freudenschuss, Katie + Friedensplenum Bochum + FSI Forum für soziale Innovation + Funkhaus Europa + Gasandji + Gaudlitz, Wolf + Gawlig, Tom + Gebhardt, Rich                       
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Flavia Coelho

Pat Thomas

Funkhaus Europa Party

                    alt (FFA) + Filmforum Duisburg + Filsner, Jens + Finger, Reto + Fliehende Stürme + Flip Feroucios + Flöck, Johannes + Flor, Susa + Flox + Flüchtlingsrat NRW +
                    + Forum Roma Srbije + Foumba Soumoro, Nelli + Franke, Peter + Freede + Frei, Alain + Freie Kulturszene Bochum e.V. + Freigang, Yasmine + Frerk, Carsten +

                        hard + Gebregiorgis, Genet Alem + Gehörlosenberatung Bochum + Geisweid, Heike + Georgi, Fabian + Gerzlich, Hans + Gesellschaft der Freunde der Ruhr-Universität
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2016 – das zweite Jahr der neuen Zuwande -
rung. Eine große Welle der Hilfsbereit schaft
und des Willkommens, aber auch das große
Geschrei und der Aufstieg der Rechtspo pu -
listen. Kommunen mussten aus dem Stand
fast eine Million Unterbringun gen für die
Neubürger, Schul- und Kitaplätze, Sprach und
Integrationskurse organisieren. Allein in unse-
rer Stadt trafen 6.000 Menschen ein.

Nachdem die Zuwanderung seit den 60er
Jah ren von Staat und Gesellschaft beherzt
ignoriert und als vorübergehende Erschei -
nung geleugnet wurde, wird nun die Frage
„Was tun?“ auch von der Kulturszene ange-
packt: Ruhr International 2016 hat einen
Diskussions- und absehbar auch Praxispro -
zess eingeleitet. Wir haben uns, das Publikum
und die Zuwan derer*innen mit der Frage
konfrontiert: „Was ist die Aufgabe von Kunst
und Kultur in den Zeiten der Zuwanderung?“

Der Bahnhof, das Kulturbüro der Stadt
Bochum, die Zukunftsakademie und Inter -
kultur Ruhr hatten eingeladen und 140
Menschen kamen und diskutierten diese
Frage einen ganzen Tag lang sehr engagiert.
Ein elektronischer Fragebogen war zuvor in
die Projekte und Institutionen geschickt wor-
den. Eine Betrach tung von Praxisprojekten
wurde erstellt und zwei davon im Zusammen -
hang mit der Dis kussion präsentiert: Bilgen
Nathan und Gru bengold – zwei Konzeptpro -
duktionen des Prinzregenttheater. Daneben
wurden einige Vorschläge und Praxisbeispiele
vorgestellt, z. B. die Zeitschrift :Neu in Deut -
schland, eine Koope ration von Zuwanderer*
innen und Deutschen.

Die Diskussion wurde im Herbst im etwas klei-
neren Kreis aus Zuwanderern und bestehen-
den Einrichtungen, dann sehr praktisch orien-
tiert, über Förderstrukturen, Bereitstellung von
Ressourcen, Kontakten, Kompetenzen und
Quali  fikationen weitergeführt. Der Prozess
wird fortgesetzt.

Schmelztiegel Ruhr International
Die dritte Ausgabe von Ruhr International – in
Nachfolge des altehrwürdigen Festivals Kem -
nade International – war aber nicht nur ein
Debattierclub besorgter und inspirierter
Kulturschaffender. Ruhr International hat sich
in diesen Jahren zu einem großen Fest der
Kulturen in Deutschland etabliert. Jeweils deut-
lich mehr als 20.000 Besucher erlebten das
Fest(ival) an und in der Jahrhunderthalle
Bochum. Auf vier Bühnen konnten die Solisten
und Ensembles ihre neuesten Programme aus
Musik, Theater und Kabarett vorstellen. An die-
sem Wochenende im Mai wurden an zwei
Tagen 34 Programme präsentiert.

Darunter das Urgestein von der ersten Kemnade
bis zum dritten Ruhr International Hüsnü Isik.
Der Baglama-Virtuose trat mit seiner Band, im
anziehenden Gegensatz zu Ozzy Ostermann
alias Georg Goebel-Jakobi, dem begnadeten
Gitarristen in Herbert Knebels Affentheater,
auf. Eben ein Schmelztiegel. Vom Bochumer
Kinderzirkus Ratzfatz ging die Reise durch die
Kulturen über Elektro Hafiz bis zur Funkhaus
Europa Party, vom frühen Nachmittag bis in die
späte Nacht.

Kein Fest ohne Festessen
Das wussten schon die Erfinder der Kemnade.
Seit 1974 ist es stehendes Konzept, dass
neben Kopf, Augen, Ohren und Wackelhüften
auch einiges für den Gaumen geboten wird.
Wie immer haben viele Vereine und Organi -
sationen ihre Landesspezialitäten angeboten.
Gut 50 Stände haben mitgemacht und damit
das Pub likum gut versorgt und für ihre Vereins -
arbeit einige Euros erwirtschaften können. An
den Ständen wurde aber auch umfangreich
über diese Arbeit informiert und Infos über die
Herkunftsländer angeboten.

Ein Festival mit Hindernissen – 
das liebe Geld
Ruhr International nur alle zwei Jahre. Unter
diesem Problem hat schon damals die Kemnade
in den letzten Jahren gelitten. Immer wieder



    

Ruhr International 2016

Kalakuta Soul
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aufbauen, immer wieder von vorne beginnen.
Ein Jahr Pause ist keine Erholung, sondern ein
Loch. Viele werden es kaum glauben, aber
diese zwei Tage kosten gute 160.000 €. 
Für manch ein Kulturzentrum ist das fast der
halbe Jahreszuschuss. Die Stadt Bochum gibt
davon den dicksten Posten, gefolgt von der
Sparkasse Bochum und unserem Partner
Funkhaus Europa. Dann noch der eine oder
andere Kleckerbetrag. Ihr könnt es glauben
oder nicht, wir wirtschaften dermaßen diszipli-
niert und öffentlich kontrolliert, dass uns kaum
ein Betrag einfach von der Hand geht.

In jeder Ausgabe steckten mindestens 6 Monate
Vorbereitungszeit und hunderte Arbeitsstunden
die finanziert sein wollen. Der Aufwand der
Jahrhunderthalle Bochum ist immens, die
Sicherheit kostet einen Haufen Geld, alle
Künstler*innen werden ordentlich bezahlt,
dann noch GEMA, Künstler sozialkasse, Hotel,
Catering, die eine oder andere Genehmigung
und Abnahme – und schwups ist die Kohle
ausgegeben.

Nicht dass wir hier nach Arbeit schreien wollen,
aber die Jährlichkeit des Festivals würde dem
Anliegen entsprechen, die eingewanderten
Kulturen und ihre Wirkung im deutschen Kul -
turraum angemessen zu präsentieren. Erst mit
einer kontinuierlichen Präsentation, die im
Jahreslauf in allen kulturellen Einrichtungen
ihren Widerhall findet, entsteht Erkenntnis und
Akzeptanz. Hey, hier sind Menschen aus Hoch -
kulturen eingewandert, von denen können wir
was lernen. Nicht nur Baglama in Antalya, Fla -
menco in Andalusien, Reggae in Kingston, die
Leute sind hier, unsere Nachbarn.

Das Land NRW hat mit einem Betrag von
950.000 € auf die Zuwanderung von 250.000
Geflüchteten reagiert. 

Schlappe 3,80 € pro Person. Nach würdevoller
Unter bring ung, Schule und Spracherwerb muss
die kulturelle Integration an nächster Stelle stehen.
Wie kürzlich zu erfahren war, wurden
400.000.000 € im letzten Jahr in schlecht or -
ganisierten, nicht überprüften und von Unquali -
fizierten geführten Sprach kursen verdaddelt. 

Wer steckt hinter Ruhr International
Der Bahnhof, die Jahrhunderthalle Bochum und
das Kulturbüro. Wir organisieren das Pro gramm,
den Ablauf, sprechen die Partner an, bestellen
die Infrastruktur (Außenbühne, Strom, Müll -
abfuhr etc.), Wir buchen Hotels und Shuttle -
dienste, wir machen die Öffentlichkeitsarbeit
und erledigen den Zahlungsverkehr und die
Abrechnung der Zuschüsse.

Die Jahrhunderthalle Bochum stellt und organi-
siert den gesamten internen Technikbedarf,
sorgt für die Reinigung, beantragt Genehmi -
gungen, organisiert die Sicherheit, plant die
Personaleinsätze, stellt das gesamte Technik -
per sonal und ist zum guten Teil für die warme
Verpflegung von Per so nal und Künstler*innen
zuständig.

Das Kulturbüro ist in die Gesamtplanung einge-
bunden, beteiligt sich an der Konzeptent wick -
lung, kommuniziert das Festival in die Aus schüs -
se des Rates und die Verwaltung, erleichtert
Verwaltungsvorgänge und macht damit viele
Vorgänge unbürokratischer möglich, die uns
mangels Erfahrung nur Nerven kosten würden. 

Ein insgesamt perfektes Team, wenn auch die
unterschiedlichen Herangehensweisen hier und
da und dort zu gegenseitigen Irritationen bei-
tragen. Unterm Strich waren die drei bisherigen
Aus gaben von Ruhr International richtig erfolg-
reich und zeigen deutlich und vernehmlich was
Interkultur kann.

Bochum + Get Well Soon + Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) + Glitzer & Krawall - Herrschaftskritische Bande Ruhrgebiet + gmothelabel + Gnann,                            
Gómez, Rodrigo + Gräbner, Daniel + Grajetzky, Antje + Grashoff, David + Greenpeace Bochum e.V. + GREND Kulturzentrum, Essen + Grenzen.Los + grenzgang G                        
Friederike + Halime Gürsoy + Haskey-Projekt-Ghana e.V. + Haslinger, Peter + Hatzius, Michael + Haus der Begegnung Bochum + Häuser, Alessa + Hausmann, Wo                          
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                       Claudio + Göbel-Jakobi, Georg + Goethes Erben + GoG _ Gegenwehr ohne Grenzen + Gold Roger + Golden Kanine + Goldkante + Goldsby, John + Goldt, Jonah +
                       GbR + Gresham, Matt + Griechischer Kreistanz + Grischek, Frank + Grosch, Jonas + Grosche, Erwin + Großmann, Mechthild + Grote, Ann-Christin + Habermann,

                       olfgang + Heck, Dr. Gerda + Heppekausen, Sarah + Herbert Knebels Affentheater + Heuer, Peter + Herrmann, Ulrike + Heß, Klaus + Hidarnejad, Hinif + Hippodice
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Tareq Alaows 
Sprecher von Refugee Strike Bochum und Mitarbeiter
der Medizinischen Flüchtlingshilfe, 
im Gespräch mit Max Florian Kühlem 

In Ihren eigenen Worten: 
Was ist Refugee Strike Bochum?

Alaows: Das ist eine selbstorganisierte Gruppe von
Geflüchteten in Bochum. Gegründet haben wir uns im
Frühjahr 2016 im Zuge eines Protestcamps, das etwa
zwei Monate vor dem Rathaus stand.

Wie ist Refugee Strike mit dem Bahnhof Langendreer
verbunden?

Alaows: Während des Protestcamps gab es eine
Veranstaltung im Bahnhof Langendreer zur Situation
von Geflüchteten in Bochum. Dabei sind wir zuerst mit
ihm in Kontakt ge kommen, haben als Gäste auf unse-
re Pro bleme aufmerksam gemacht und die Gründe für
unseren Protest. Damals haben wir schon gemerkt: Die
Leute im Bahnhof Langendreer engagieren sich stark
für unsere Belange. Sie versuchen immer, mit den
Geflüchteten zusammenzuarbeiten und ihnen einen
Ort zu geben, um ihre Positionen deutlich zu machen
und was ihre Bedürfnisse sind. Es gab dort im vergan-
genen Jahr auch eine Reihe von Kultur- und Infor ma ti -

PERSPEKTIVWECHSEL

INTERVIEW

onsveranstaltungen von und für geflüchtete
Menschen. Oder das Projekt Re:Speech – das ist ein
Medienprojekt der Medizinischen Flücht lingshilfe zur
Situation von geflüchteten Menschen in Deutschland
oder auf der Flucht route in der Türkei oder in
Griechenland.

Der Bahnhof Langendreer pflegt also eine gute
Willkommenskultur?

Alaows: Bei den Mitarbeiter*innen und Besucher*
innen im Bahnhof Langendreer spüre ich als geflüch-
teter Mensch einfach, dass ich dort herzlich willkom-
men bin und immer hingehen und mit Menschen ins
Gespräch kommen kann. Ich habe keine negativen
Kon sequenzen zu befürchten, auch wenn ich dort
auch alleine hingehe. Der Ort spielt bei ge flüchteten
Menschen eine große Rolle für das Zusammenleben in
dieser Stadt. Die Mitarbei ter*innen sind während des
Protestcamps von selber auf uns zugekommen und
haben uns als Gäste zu ihrer Veranstaltung eingela-
den: „Die Veranstaltung ist in zwei Tagen und wir
haben spontan Zeit für euch eingeräumt.“ So konnten
wir im Bahnhof Langendreer auch die Unter schriften -
sammlung für unsere Belange starten.

Was sind aktuelle Aufgaben von Refugee Strike? Wie
geht die Arbeit weiter, wo sich die Lage der so ge -
nannten Flüchtlingskrise scheinbar beruhigt hat?

Alaows: Wir machen viel politische Arbeit, um die
Situation der geflüchteten Menschen in der Stadt wei-
ter zu verbessern. Von außen betrachtet mag sie sehr
gut aussehen, aber gerade von der gesetzlichen Seite
her gab es viele Proble me. Zum Beispiel haben wir
letztens vor dem Rathaus gegen Sammel-Abschiebun -
gen nach Afghanistan protestiert. Andere Themen sind
die Dublin-Verordnung oder Abschiebungen in andere
EU-Länder wie beispielsweise Griechen land. Deutsch -
land erklärte, ab März 2017 wieder nach Griechen land
abzuschieben, obwohl die griechische Regierung sel-
ber sagt, dass die Situation für Geflüchtete dort un -
menschlich sei und nicht sicher. 
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Spielegruppe + Hirschmann, Werner + Hochschulinitiative you-manity Bochum e.V. + Hocke, Susanne + Höhne, Maike Mia + Holz, Anna-Lisa + Hope Theatre Nairo                         
Isik & Band + IBKA NRW + Iditafari Family + IFAK Bochum e.V. + Ilijew, Annett + Imam Baildi + Informationsbüro Nicaragua + noNegatif + Initiative Hellas                       
Bochum + Institut für Medienwissenschaften der Ruhr-Universität Bochum + Integrationsagentur AWO Mittelrhein + Integrationsbüro der Stadt Bochum + Int                   
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                      obi + Hormuth, Frederic + Hotel Energieball + Howard, Nick + Huchu, Tendai + Humanitäre Cubahilfe + Humanitäre Solidarität Middle East e.V. (HSME) + Hüsnü

                           e.V. + Initiative in Gedenken an Oury Jalloh + Initiative Pogrom91 + Initiative Streitkultur Bochum + Initiative Welcome 2 Wuppertal + Initiativkreis Flüchtlinge
                  egratives Institut für nachhaltige Entwicklung + International Office der Ruhr-Universität Bochum + Internationaler Kulturverein Wattenscheid e.V. + IWW +

2015 und 2016 waren für das endstation.kino
zwei Jahre, in denen wir auf verschiedene Art
und Weise neues Publikum gewinnen konnten.
Wir haben unsere Angebote für Kinder und
Jugendliche erweitert, haben mit einem inklusi-
ven Filmfestival die Barrierefreiheit ausgebaut
und durch Kooperationen unser studentisches
Publikum vergrößert.

Verstetigung und Ausbau der
Filmbildungsangebote
Seit 2015 bauen wir systematisch unsere Ange -
bote für Kinder und Jugendliche aus. 2016
machten sie immerhin 22% unserer Besucher/
innen aus. Ein besonderer Schwerpunkt ist hier-
bei die Zusammenarbeit mit geflüchteten Kin -
dern und Jugendlichen. 2016 ist es gelungen,
fast durchgängig kostenlose Angebote zu kon-
zeptionieren und durchzuführen, 22 an der
Zahl, an denen insgesamt 736 Kinder teilge-
nommen haben. Das Kino hat auf der einen
Seite in den Oster- und Herbstferien, gefördert
von dem NRW-Landesprogramm Kulturruck sack
und dem Angebot der AG-Kino-Gilde, Kidsfilm,
Filmvorstellungen mit anschließenden Work -
shops veranstaltet. Ab Mai 2016 ist zudem
noch die für uns sehr wichtige Kooperation mit
dem Institut für Medienwissenschaften an der
Ruhr-Universität hinzu gekommen. Hier berei-
ten Studierende gemeinsam mit geflüchteten
Studieninteressierten, die noch keine Hochschul -
zulassung haben, wöchentliche Filmvorstel lun gen
und Workshops für die Kinder und Jugend lichen
aus den Flüchtlingsunterkünften und dem Stadt -
teil vor und führen sie durch. In dem Projekt
finden so auf verschiedenen Ebenen Begeg -
nungen statt – die Studierenden haben inzwi-
schen mit den oftmals gleichaltrigen Geflüch te -
ten Freundschaften geschlossen und sind wich-
tige Unterstützer*innen in ihrem Alltag geworden.
Zudem ist unser Kino nicht nur für die am
Projekt beteiligten Kinder und Jugendlichen,
sondern auch für die Studierenden zu einem
wichtigen Ort geworden. Sie besuchen auch
außerhalb des Projekts unsere Veranstaltungen
und einige von ihnen sind uns als Aushilfen oder

Praktikant*innen weiter verbunden. Die Kinder
und Jugendlichen haben mit der Zeit nicht nur
sehr unterschiedliche Filme gesehen, sondern
auch ihre Deutschkenntnisse verbessert. 

Wir sind dabei, diese Entwicklung zu versteti-
gen. Seit Anfang 2017 führen wir mit Mitteln
des AG-Kino-Gilde Programms Kino verbindet
monatliche kostenlose Filmvorstellungen für
Geflüchtete zwischen 18 und 26 durch. Hier
haben wir einen Studierenden des Instituts für
Medienwissenschaften gewonnen, der als
Gastgeber der Reihe fungiert und dem wir
monatlich wechselnde geflüchtete Co-Modera -
tor*innen zur Seite stellen, die wir alle aus
unseren Projekten kennen. Gemeinsam werden
Filme geschaut und danach analysiert. 

Bedingungslos – 
das inklusive Filmfestival
Im Oktober 2016 haben wir zum ersten Mal in
Kooperation mit dem Haus der Begegnung
(einer Selbsthilfe-Einrichtung des Paritätischen
Wohlfahrtverbandes) Bedingungslos – das
inklusive Filmfestival durchgeführt. Finanziert
mit Projektmitteln von Aktion Mensch haben
wir insgesamt sechs Filme in einer möglichst
barrierefreien Fassung gezeigt. Die Vorstel -
lungen fanden bei uns und im Haus der
Begegnung statt. Das Festival war mit insge-
samt 82 Besucher*innen nicht stark besucht,
aber beide Häuser haben neues Publikum ge -
wonnen. Besonders die Qualität der Diskussio -
nen, die teilweise von Sozialpädagog*innen
geführt und von Gebärdendolmetscherinnen
übersetzt wurden, war sehr hoch. Die unter-
schiedlichen Perspektiven auf Film waren sehr
bereichernd für alle Anwesenden. Im Vorfeld
des Erwachsenen-Programms gab es zudem in
Zusammenarbeit mit doxs! - Dokumentarfilme
für Kinder und Jugendliche eine medienpäd-
agogisch begleitete Vorstellung für eine Klasse
aus einer benachbarten Förderschule. Das
Festival soll 2017 erneut stattfinden und durch
die Nachrüstung des Kinos mit der Cinema
Connect Anlage von Sennheiser, die das leichte

Filmgespräch

Kinovorstellung Christuskirche 
Langendreer 

Lesung in der Goldkante zum Film 
Ruined Heart

PROGRAMM

ENDSTATION.KINO



Jahrhunderthalle Bochum + Jain, Rajele + Janssen, Tobias + Jappoo e.V. + Jaschke, Marlene + Jello Biafra + JobAct Sprachkultur Bochum + John-Mercy-Forest + Jok                             
+ Jünke, Christoph + Jupiter Jones + JVALP Group UG hbs + Kalaba, Predrag + Kalakuta Soul + Katholischer Fonds + Kay Ray + Kehr, Dota  + Keinom Foundation +                            
im Kulturmagazin + Killguss, Hans-Peter + Kinder- und Jugendzirkustheater Ratz Fatz + Kindergarten Linden e.V. – Schul- und Dorfentwicklung in Gambia / Wes                         

Einspielen von Untertiteln und Audiodeskripti -
ons fassungen ermöglicht, werden wir auch
außerhalb der Festivaltage weiteres Publikum
inkludieren können. 

Ein Kino für Dokumentarfilme
Dokumentarfilme sind auch weiterhin ein wich-
tiger Schwerpunkt in unserem Programm. Wir
haben uns auch 2015 und 2016 an dem NRW-
weiten Dokumentarfilmfestival Stranger Than
Fiction beteiligt. Jeweils Ende Januar waren
ausgewählte Dokumentarfilme bei uns zu
sehen, die oftmals von Filmgesprächen beglei-
tet waren. In 2015 und 2016 haben wir zudem
erneut die von Engagement Global geförderte
Filmreihe Kino Global gemeinsam mit dem
Bahnhof Langendreer konzipiert, organisiert
und durchgeführt. Von Juni bis Oktober haben
wir insgesamt acht Dokumentarfilme zu den
Themenbereichen Umweltverschmutzung,
Menschenrechte, Flucht, Stadtplanung, Arbeits -
recht und alternative Lebenskonzepte gezeigt.
Zu jedem Film hatten wir entweder Regisseur/
innen zu Gast oder Expert*innen, die sich mit
den im Film angesprochenen Themen auskann-
ten und für ein Publikumsgespräch zur Verfü -
gung standen. 

Kooperationen für abwechslungsreiches
Programm
Unsere Jahresprogramme wurden auch 2015
und 2016 durch zahlreiche Gäste und Koope -
rationen geprägt. Einer unserer größten
Kooperationspartner ist das Kommunale Kino
der VHS Bochum. Das Schauspielhaus Bochum
ist ebenfalls ein wiederkehrender Koopera ti -
onspartner, mit dem wir im Januar 2016 eine
Themenwoche zum Dialog der Generationen im
Wandel der Zeit veranstaltet haben. Ein weiter-
hin für uns wichtiger Kooperationspartner ist
die Bochumer Bar Goldkante. Hier haben wir
unter dem Namen endstation.goldkante ein
vom Kulturamt der Stadt Bochum gefördertes
popkulturelles Austauschprogramm vereinbart,
das im Oktober 2016 z.B. so gestaltet war, dass
wir den Film Remix, Remake, Ripp-Off - Kopier -

kultur und das türkische Pop-Kino gezeigt
haben, mit einem Filmgespräch mit dem türki-
schen DJ Burakete, der dann im Anschluss in
der Bar Musik aufgelegt hat. 
Unser Kino als Ort zur Verfügung stellten wir
wie in jedem Jahr blicke – filmfestival des ruhr-
gebiets in Kooperation mit Klack Zwo B
(Veranstalter) und sind damit auch weiterhin
Treffpunkt der Filmszene im Ruhrgebiet. In
2015 haben wir zudem zusammen mit dem
Institut für Deutschlandforschung an der Ruhr-
Universität die DEFA-Filmtage durchgeführt.
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                        kaz aka SBK Basement + Jon + Voss-Band + Jon and Roy + Jonah + Jörg, Steffen + Joris + Jugendliche ohne Grenzen + Jugendmusikschule Bochum + Jung, Matthias
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23

Martina Weinzierl 
Bookerin, Kabarett / Comedy 
im Gespräch mit Max Florian Kühlem

„Die Grenzen verschwimmen“

Kann man die Begriffe Kabarett und Comedy
eigentlich noch trennen?

Martina: Mittlerweile verschwimmen die
Grenzen. Du kannst nicht mehr sagen: 
CDas ist ein reiner Comedian“ oder „Das ist
ein reiner Kabarettist“ – es ist zumindest
schwierig geworden. Wir haben am Wochen -
ende zum Beispiel Özgür Cebe da gehabt, bei
dem sich beide Welten total vermischt haben.
Für mich persönlich hat es immer etwas damit
zu tun, ob ich das Gefühl habe, da steckt ein
Anspruch dahinter. Wenn ein Programm nur
auf „abklatschen“ hinausläuft, dann tue ich
mich damit sehr schwer. Ich habe zwar viele
Mischungen im Programm – aber reine
Comedy kommt bei uns relativ selten vor, dann
eher als Vermietung.

Markiert das Politische die Grenze? Ist Kabarett
immer politisch und Comedy nicht?

Martina: Nein, das würde ich auch nicht sagen.
Richtig politische Kabarettisten wie Volker Pispers
oder Wilfried Schmickler hast du mittlerweile
ganz ganz wenige. Man kann viele eher mit
dem Begriff „gesellschaftskritisch“ fassen.

Wie würdest du das Profil des Kabarett- und
Comedy-Programms des Bahnhof Langendreer
beschreiben?

Martina: Ich würde gerne viel mehr politisches
bzw. gesellschaftskritisches Kabarett einladen,
aber werde auf dem Markt nicht mehr so oft
fündig. Grundsätzlich ist für mich wichtig, dass
es nicht unter die Gürtellinie geht oder nur platt
ist.  Mit den Youtube-Stars wie zum Beispiel
RebellComedy, Lehrerkind Bastian Bielendorfer
oder Chris Tall,  die für mich in Teilen sehr gute
Entertainer sind, tue ich mich manchmal etwas
schwer, da sie meinen persönlichen Vorlieben
nicht so ganz entsprechen. Aber vielleicht ist
das auch einfach nur eine Altersfrage? Häufig
vermieten wir unsere Hallen für diese Veran -
staltungen, aber ich würde sie nicht unbedingt
zu unserem Profil zählen, weil sie mit politi-
schem, kritischem Kabarett oft nur wenig zu
tun haben. Trotzdem finden die Künstler auch
hier bei uns ihr Publikum.

Was waren deine Highlights des vergangenen
Jahres?

Martina: Dazu gehört auf jeden Fall Herbert
Knebel, der im Dezember zwei Tage das Schau -
spielhaus gefüllt hat. Dort hatten wir auch tolle
Veranstaltungen mit Hagen Rether und Horst
Evers. Letzterer war zwar nicht ausverkauft,
aber trotzdem eins meiner Highlights. Ausver -
kauft hier im Haus waren die Lesung von
Jürgen von der Lippe im Oktober und eine
Lesung von Bastian Pastewka, die ich auch als
persönlichen Höhepunkt bezeichnen würde.
Aber auch kleinere, teilweise nicht ganz so gut
besuchte Veranstaltungen haben mir Spaß ge -
macht: Katie Freudenschuss zum Beispiel, René
Sydow, Jens Heinrich Classen, Frederic Hormuth
oder Till Reiners. Ganz toll war auch Mathias
Brodowy, dessen geplanter Auftritt Monate
zuvor aufgrund von Besuchermangel ausgefal-
len war, den wir dann aber zum 30. Geburtstag
des Bahnhofs eingeladen haben.
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Wen findest du gerade richtig gut?

Martina: Ich erwähnte gerade schon René
Sydow. Den finde ich richtig klasse, weil er
gutes politisches Kabarett macht. Das ist
immer toll, wenn in dem Bereich etwas nach-
wächst – aber er hat leider noch nicht einmal
das Studio 108 komplett gefüllt. Özgur Cebe
gefällt mir zum Beispiel auch sehr gut. Er
erzählt treffende Beobachtungen aus seinem
Leben, bei denen ich oft denke: Sieh mal, da
hast du so noch nie drüber nachgedacht.

Wie wichtig sind die Vermietungen in deinem
Bereich?

Martina: In der Regel haben wir viel mehr eige-
ne Veranstaltungen. Aber es gibt Monate, die
für uns relativ schlecht laufen, da fülle ich das
Programm gern mit Vermietungen auf, weil sie
vielleicht nicht viel, aber sicheres Geld bringen.
Die Veranstalter zahlen eine feste Miete, wir
bewerben die Veranstaltungen mit, aber müs-
sen nicht so groß in Aktion treten, wenn der
Vorverkauf nicht so gut läuft. Das Verhältnis
von eigenen Veranstaltungen zu Vermietungen
liegt etwa bei 4:1.

Kann man den Publikumszuspruch gut ein-
schätzen oder gibt es manchmal böse
Überraschungen?

Martina: Manchmal wundert man sich schon
und kann immer schlechter Vorhersagen tref-
fen. René Marik oder Michael Hatzius sind letz-
tes Jahr zum Beispiel überhaupt nicht gut ge -
laufen und manchmal ist man dann am Ende
froh, wenn man überhaupt noch plus minus
null rauskommt. Mechthild Großmann hat
zuletzt auch überraschend wenig Publikum
gezogen. Die Feisten hingegen waren ausver-
kauft – das hätte ich nicht erwartet.

Welche Rolle spielen Kooperationen oder
Einmietungen im RuhrCongress?

Martina: Sie erlauben uns Veranstaltungen, für
die unsere Besucher*innen-Kapazität nicht aus-
reicht, und bringen Geld in die Kasse, mit dem
wir Verlustver anstaltungen ausgleichen können.
Manchmal lade ich auch Künstler ein, von
denen ich weiß, da kommen vielleicht nur 40
Leute – und da zahlen wir dann leider drauf.

Wie kam es zu der Kooperation mit dem
Schauspielhaus?

Martina: Mit dem letzten Intendantenwechsel
zu Anselm Weber fing das Haus auf einmal an,
Kabarett-Veranstaltungen zu machen. Da das
eine Konkurrenz für uns in der eigenen Stadt
war, fanden wir das natürlich nicht richtig gut.
Aus unserem Protest ist dann aber letztlich
eine gewinnbringende Kooperation entstanden.
Es gibt Künstler, für die ist es das größte, im
Schauspielhaus aufzutreten.

Sind die Kosten auch im Kabarettbereich
gestiegen?

Martina: Auf jeden Fall. Veranstaltungen, bei
denen wir mit zwölf Euro in den Vorverkauf
starten, gibt es fast keine mehr. Heute fangen
wir bei mindestens 13 oder 14 Euro an oder
müssen auch mal 20 Euro nehmen.

Wie siehst du die mediale Situation in
Bochum? Welche Form der Werbung hat sich
für deine Veranstaltungen bewährt?

Martina: Wir verschicken natürlich unsere Pro -
gramme und beschicken regionale Medien wie
die WAZ, den Stadtspiegel, Stadtmagazine und
so weiter. Ganz viel läuft mittlerweile über
Face book – das funktioniert im Musikbereich
allerdings viel besser und ist sehr abhängig
davon, wie aktiv die Künstler dort selbst sind.
Wann ich zuletzt mal einen Journalisten gese-
hen habe, der sich bei uns im Haus eine Veran -
staltung angeschaut hat, kann ich nicht sagen.
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Wilfried Schmickler 
Kabarettist im Gespräch mit 
Max Florian Kühlem über den Bahnhof
Langen dreer, soziokulturelle Zentren in Geschichte
und Gegenwart, den Zustand des Kabaretts und
seiner Orte

„Einmal im Jahr in die guten Einrichtungen“

Erinnern Sie sich an ihren ersten Auftritt im
Bahnhof Langendreer?

Schmickler: In meinem Alter hat man nicht mehr so
präzise Erinnerung … aber ich kann es zeitlich
nachverfolgen: Wir hatten da so eine Gruppe, die
hieß Dreigestirn und mit denen waren wir schon
ganz am Anfang da – 1987/1988 muss das
gewesen sein. Danach sind wir immer wieder
gekommen, sicher einmal im Jahr. Man kann so
rechnen: Einmal im Jahr fährt man immer in die
guten Einrichtungen.

Was sind Ihre Gedanken und Gefühle gegenüber
dieser speziellen guten Einrichtungen?

Schmickler: Der Bahnhof ist eine von diesen
Einrichtungen, die damals in den 1980er-Jahren
nach den Prinzipien Selbstverwaltung, Selbstorga -
nisation, Selbstbestimmung gegründet wurden
und ohne die es vieles, was es heute an Kultur

gibt, gar nicht gäbe in Deutschland. Sie haben mit
ihrer Kulturarbeit dazu beigetragen, dass viele
Künstler überhaupt eine Bühne hatten.

Die soziokulturellen Zentren haben die Kultur -
landschaft also nachhaltig verändert?

Schmickler: Ja, das kann man gar nicht hoch genug
bewerten. Die Geschichte müsste mal irgendwann
ausführlich geschrieben werden. Und neben der
kulturellen hatten und haben sie ja eine große
politische Relevanz. Ohne diese Zentren hätte es
vielleicht keine Friedens bewegung gegeben, keine
Anti-AKW-Bewe gung und damit keinen Atomaus -
stieg. Ich glaube, gerade in diesen Zeiten, wo es
so wichtig ist, Position zu beziehen, positive For -
derungen zu stellen und damit ein Zeichen zu set-
zen gegen den Negativismus der populistischen
Gruppierungen und dem aufkommenden rechts-
nationalen Denken, brauchen wir diese Zentren
mehr als je zuvor. Dieser Kampf hört nicht auf.

Ist auch Ihre persönliche Karriere mit soziokultu-
rellen Zentren wie dem Bahnhof Langendreer ver-
knüpft?

Schmickler: Ich habe ja damals noch in Leverkusen
gewohnt und der Bahnhof war neben zum Beispiel
der Zeche Carl in Essen oder dem Alten Schlachthof
in Soest eine meiner ersten Mög lichkeiten, auch
außerhalb aufzutreten. Da hatte man zum ersten
Mal das Gefühl, es interessiert sich einer für das,
was man tut. Glücklicherweise gehört er zu den
Einrichtungen, die es geschafft haben zu beste-
hen, die sich professionalisiert haben, ohne dabei
die wesentlichen Standpunkte, die bei der Grün -
dung eine Rolle gespielt haben, aufzugeben.

Zuletzt sind Sie der Bahnhofshalle entwachsen
und haben Ihre Auftritte als Teil der Koope ra tion
im Kabarett-Bereich im Schauspielhaus Bochum
gegeben. Sehen Sie das auch mit einem weinen-
den Auge?

Schmickler: Natürlich ist das Schauspielhaus ein
phantastischer Ort mit großer Tradition und es
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macht einen riesen Spaß, dort zu spielen. Aber ich
habe trotzdem gesagt: Das nächste Mal gehen wir
wieder in den Bahnhof und das werden wir auch
tun, weil das für das, was ich tue, für die Klein -
kunst, das Kabarett, einfach der bessere Laden ist.

Ist das ok für Sie, unter dem Label Kleinkunst zu
laufen?

Schmickler: Absolut. Das ist ja genau das, was wir
tun: Mit dem geringsten technischen Auf wand die
größtmögliche Aufmerksamkeit des Publikums zu
erzielen. Der Begriff mag hausbacken und bieder
klingen, aber er trifft zu auf alles, was unter
Kabarett und Comedy läuft oder auch neuere
Entwicklungen wie Poetry Slam.

Können Sie die Grenzen zwischen Kabarett und
Comedy ziehen?

Schmicker: Überhaupt nicht. Und ich finde es auch
unsinnig, sich darüber Gedanken zu machen.
Genauso wenig würde man ja auch versuchen,
eine Grenze zu ziehen zwischen Kabarett und 
literarischen Auftritten.

Glauben Sie nicht, dass das „gute alte politische
Kabarett“ Nachwuchsprobleme hat?

Schmickler: Ich sehe da eigentlich viel Potential in
nachfolgenden Generationen. Ob es Tobias Mann
ist, ob es Max Uthoff ist, ob es Claus von Wagner
ist … also ich kenne eine Menge Leute, die nach
wie vor politisches Kabarett machen. Vielleicht
äußert es sich nur anders, ist nicht mehr so ein-
deutig oder „radikal“ wie es mal war. Aber es ist
ja auch nicht verkehrt, wenn die Dinge ein biss-
chen differenzierter angegangen werden. Die jun-
gen Leute machen gute Arbeit.

Müssen auch Sie heute auf der Bühne anders
sprechen, Pointen schneller setzen?

Schmickler: Es wäre ja furchtbar, wenn ich genau-
so sprechen würde wie vor 40 Jahren. Aber es ist
eher andersrum: Natürlich spricht man als 25-Jähri -

ger anders, waren meine Ausdrucksformen am
Anfang einfacher, gröber, härter. Mit 63 sieht man
manche Dinge etwas anders. Aber an sich tue ich
nach wie vor, was ich für richtig halte. Ich kann
machen, was ich will, solange die Leute das Ge -
fühl haben, ich meine das auch, ich stehe dahinter
und gebe mir Mühe dabei, die Texte zu schreiben
und zu interpretieren. Es geht um Glaubwürdig -
keit und Haltung und ich kann dabei nur hoffen,
dass es Leute gibt, denen das gefällt, die das
bewegt, und dass es Orte gibt wie den Bahnhof
Langendreer, die mir die Möglichkeit dazu geben.

Warum freuen Sie sich auf Auftritte dort 
besonders?

Schmickler: Erwin Grosche sagte einmal: Der
schlechte Ruf der Hölle liegt nicht an dem Ort,
sondern an den Leuten dort. Dasselbe gilt auch
für das Paradies. Über die Jahre sind ja auch
Freundschaften mit den Veranstaltern entstanden,
die Dauer haben. In Langendreer war übrigens
immer ein Nebenaspekt die gute Küche. Wo es
woanders ein paar vertrocknete Brötchen gab,
gab es in Langendreer immer von richtig guten
Leuten richtig gut was auf den Teller.

Gibt es eigentlich eine spezielle Topographie eines
guten Orts für Kabarett? Eher dunkles Holz als
goldbeschlagene Möbel?

Schmickler: (protestiert) Nein, das hat jetzt wirk-
lich nichts damit zu tun! Nur vielleicht … (über-
legt) die Größe … Das Publikum muss auf allen
Plätzen das Gefühl haben, einen direkten Kontakt
zur Bühne zu haben. Deshalb funktioniert natür-
lich der Bahnhof Langendreer, aber auch das
Bochumer Schauspielhaus – im Gegensatz zu
einer Mehrzweckhalle, wo 800 Leute auf ebener
Erde sitzen. Und eine vernünftige Gastronomie
hilft natürlich auch. Dass man ein gepflegtes Bier
dabei trinken kann. Und einen Schnabbes in der
Pause.
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Die Wurzen des Festivals liegen in den 80er
Jahren, in der einige des heutigen blicke-Teams
das lokale Videomagazin Die Aktuelle
Monatsschau produziert haben. Ihr Anliegen
war die  Verbreitung von Nachrichten und
Stimmen, von kulturellen, sozialen und politi-
schen Ereignissen, die in den existierenden
Medien keine Aufmerksamkeit fanden oder
eine, die unzufrieden machte, weil sie allzu oft
nur konform war. „Gegenöffentlichkeit“ war
das Stichwort einer breiten Bewegung, der sich
Video-Aktivist*innen oder auch die taz und die
offenen Kanäle verschrieben hatten. 

Auch in Zeiten der globalen Kommunikations -
medien ist Widerstand gegen Konformität von
großer Bedeutung, vielleicht von größerer als je
zuvor, nicht zuletzt im Feld der bewegten
Bilder. Es ist das große Plus und einer der
wichtigen Gründe für Filmfestivals, an Seh -
gewohnheiten zu rütteln und Filme zu zeigen,
die Themen suchen und auf eine Weise erzäh-
len, die man nicht kennt. 

Seit seiner Gründung 1993 hat sich blicke in
vielen Bereichen verändert, erweitert und
erneuert, aber einiges steht nach wie vor auf
seiner Agenda: Es bietet Filmemacher*innen
eine Plattform für Mut, Stolz und Leidenschaft.
Es ist ein Ort für Begegnungen, Kommuni ka -
tion und Reflexion. Sein Bezugspunkt ist das
Ruhrgebiet, als Geburts-, Wohn- oder Drehort.
Es ist offen für Experimente, auch und im
Besonderen in der Medienkunst, es ist der
Förderung des filmischen Nachwuchses ver-
pflichtet und die Filmbildung für junges und
ganz junges Publikum wird seit 2012 immer
vielfältiger. So zum Beispiel die medienpädago-
gisch begleiteten Kurzfilmprogramme für
Vorschulkinder, an deren Vorbereitung sich

mittlerweile Erzieherinnen aktiv beteiligen. Zu
dem Film Die Kunst des Fliegens brachten alle
Kita-Kinder selbst gebastelte Papierflieger mit
und waren damit bestens darauf vorbereitet
den Film mit viel Neugier, aber auch in Ruhe
anzuschauen.

Von allem und noch viel mehr gibt es zu sehen,
wenn blicke 2017 sein 25. Jahr feiert und wie-
der zu einer lokal-globalen Reise im Kinosessel
des endstation.kino in den Räumen des Bahn -
hof Langendreer einlädt.

blicke25: 15. – 19. November 2017
www.blicke.org 

PROGRAMM

blicke. filmfestival des ruhrgebiets

Blick ins Programm

Blicke 2016

Trickfilm



Bochum + Ministerium für Familie,  Kinder,  Jugend,  Kultur und Sport des Landes NRW + Misia, Meike + Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus NRW + Model +                        
unter Tage + MusikBlog.de + Musikexpress + Musikschule Bochum + Musikschule Gelsenkirchen + Mysteria X + N' Guewel Saf Sap + Nadir, Ahmed + Napruschkina,                     
Langendreer + Netzwerk für kritische Migrations- und Grenzregimeforschung Uni Marburg + Netzwerk Wohlfahrtstraße + Neuber, Harald + Neue demokratische Ju                              
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PRESSESPIEGEL

PRESSESPIEGEL



                           + Möller, Steffen + MonHeimat + Monsieur Momo + Morsey, Alex + MLPD Studiengruppe + Mueller, Andy Maurice + Müller, Werner + Mundwerk-Crew + Museum
                         Marina + Naturfreunde Deutschland e.V. + Naturfreunde Langendreer + Nefiss + Negisa Blumenstein + Neonschwarz + Netenjakob, Moritz + Netzwerk Flüchtlinge

                   ugend e.V. + Neutag, Jens + Nieswandt, Hans + Nikschas, Cynthia + No Borders Morocco + No More + NoNegatif + Nosliw + Notstand e.V. + Noxx, Sarah + Nuss,
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Ludwig + Nuss, Hubertus + Occupy Bochum + Oekentorp, Felix + OhFancy! + Ökumenisches Netz Rhein-Mosel-Saar + ONKeL fISCH + Open Flair + OqueStrada + O                          
+ Penzel, Werner + Pfäfflin, Vincent + Phoenix e.V. + Physical Theatre/ Folkwang Universität der Künste + PIPKA-Camp für Refugees Lesbos + Pispers, Volker + Pl                            
+ Projektfabrik e.V. + Psyche + Pux, Peter + Quadro Nuevo + Quaißer, Gunter + Rabrenovic, Danko + radio 98, 5 + Radio El Zapote + Radio Havanna + Radio NR                            

PRESSESPIEGEL

PRESSESPIEGEL
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                         Ostermarsch Ruhr + Otis + Ozzy Ostermann + Pascow + Pascual Iglesias, Mercedes + Pastewka, Bastian + Pat Thomas & Kwashibu Area Band + Pelmkeschule, Hagen
                         lan B Ruhr e.V. + Planet Afrika e.V. + Plangger, Dominik + Pottporus e.V. + Prima on tour Veranstaltungs GmbH + Prinz Chaos II + Prinzregenttheater + pro:cdur
                              RW + Ramünke, Ricarda + Ramy Essam + Rasender Stillstand + Ratatouille + Ratz, Heinz + Rauterberg, David + Rebell Comedy + Recht auf Stadt Ruhr + Refugee
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Strike Bochum + Regionales Bidungsbüro Bochum + Regionalverband Ruhr + Reiners, Till + Reisloh & Band + Religionsfrei im Revier + Rether, Hagen + Reuter, Matt                           
+ Rom e.V. + Ronahi e.V. + Rosa Strippe e.V. + Rosa-Luxemburg-Club Bochum + Rosa-Luxemburg-Stiftung NRW + Röst.Art + Rothe, Ulla + Rottstr. 5 - Kunsthallen                        
Daniel + Sadomaso_gruppe + Sagurna, Stephan + Saldías, Iván + Samatou, Salim + Sandleben, Guenther + Saz-Kurs + SBK Basement + SC Aufruhr + Schauen, Ulli                      

PRESSESPIEGEL

PRESSESPIEGEL
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                        thias + Reverend Shine Snake Oil Co.  + Riders Connection + Ringlokschuppen, Mülheim/Ruhr + Rixmann + RLS Stiftung NRW + Robert, Paul-Julien + Roger & Schu
                          + Rottstr. 5 - Theater + Rroyce + RuhrCongress Bochum + RuhrCraft Dortmund + Ruhr-Guide.de + Ruhrnachrichten + Ruhr-Netzwerk für europäisches Kino + Ruiz,

                          + Schauspielhaus Bochum + Schiffer-Nasserie, Arian + Schilgen, Lennart + Schiweck, Claudia + Schmickler, Wilfried + Schmidtke, Henning + Schneider, Matthias +
33



Scholz, Martin + SchoolJam + Schreiner, Patrick + Schulte-Tigges, Elmar + Schulz, Claudia + Schulz, Stephan + Schwarz, Paul + Science Slam + SDAJ + Sebastian 23                              
Simon + Jan + Simpson, Douglas + Siska + Situation Kunst + Skills for action + Sleaford Mods + Slime + Snaggletoöth + Sobczak, Olaf + Solawi Dortmund + Sons of                        
Bochum + Sparkasse Mülheim/Ruhr + Sparkasse Recklinghausen + Spex + Sportsfreunde Bochum + Stadelmann, Ingmar + Stadtspiegel Bochum + Stadtspiegel Watt                         

PRESSESPIEGEL

PRESSESPIEGEL
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                          3 + Secret Discovery + Selofan + Semsrott, Nico + Shock Out + Shree, Geetanjali + Sidibé, Abou Bakar + Sieben + Sierra Leone's Refugee All Stars + Silvia Standers +
                              f Gastarbeita + Soror Dolorosa + Sougoule, Elke + Sougoule, Seydou + Soziales Zentrum e.V. + Soziokulturelles Zentrum Trotz Allem + Spaargaren, Iman + Sparkasse

                    enscheid + Stadtwerke Bochum + Staerkle-Drux, Maurizius + Station 17 + Stein, Roger + Steinberg, Rene + Stenhouse, Murray + Stiftung besseres Lernen + Stiftung
35



Menschenwürde und Arbeitswelt + Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW + Stitz, Melanie + Storno + Sträter, Torsten + Street Dogs + Strunk, Heinz + Sturm, Pet                         
Orchestra + Tahnee + Tall, Chris  + Tamilalayam + Tanzen ohne Schleier + Tasman, Nilgün + Tatort Jazz Hausband + Tausendschön, Nessi + taz - die Tageszeitun                              
Medicine + The Idiots + The Invincible Spirit + The Juggernauts + The Local Ambassadors + The Next Generation Kouaté-Alndimbara + The Souljazz Orchestra + Th                      

PRESSESPIEGEL

PRESSESPIEGEL
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                         er + Suchtpotenzial + Suermann, Lenard  + Supersubmarina + sweetSixteen Kino, Dortmund + Swoboda, Dr. Sabine + Swobodnik, Sobo + Sydow, René + Tabadoul
                           ng + Terre des Hommes, Bochum + Terre des Hommes Deutschland + Terror + The Adicts + The Angelcy + The Busters + The Convent + The Guantanamo School Of

                         he Tiptons Sax Quartet & Drums + Thealozzi-Kulturhaus Bochum e.V. + Theater Gegendruck + Theater Projektfabrik  + Theater Traumbaum + theaterpädagogische
37



werkstatt + Thekentratsch + Thien, Madeleine + This is Art for Lovers + Thorbecke, Johannes + Thyssen, Thomas + Thyssen, Ralf + Tiger Junge + Tikana, Ladji + T                             
Smith + U.K. Subs + Umfairteilen - Bochumer Bündnis für Arbeit und soziale Gerechtigkeit + Umse + Umweltservice Bochum (USB) + University meets Querenburg e.V                               
Marika + Verra, Stefan + Vetusta Morla + Vocal Recall + Voix des Migrants + Volkshochschule Bochum + Völz, Regina + von der Lippe, Jürgen + von Randow, Petra                           

PRESSESPIEGEL
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                            Tobisch, Carlos + Tocotronic + Toker, Arzu + Tortoise + Trailer - kultur.kino.ruhr + TraiMa + Treffpunkt Asyl Bochum + GLS Bank + Trovaci + True Zebra + TV
                        V. + Urbane Künste Ruhr + Utku, Yasemin + van Dannen, Funny  + van Raden, Rolf + VBW Bauen und Wohnen GmbH + Veedel Kaztro + Velten, Volker + Venezia,

                            a + Vössing, Bernd + Vowe, Rainer + Walking on Rivers + Wanninger & Rixmann + Watter + Weber, Philipp + Weber, Marianne + Wecker, Konstantin + Weinert,
39



Festivals u.ä.Vermietungen
+ Gruppen

Film/Kino

Christian + Weingartner, David + Weiss, Helmut + Wendland, Wolfgang + Werbegemeinschaft Alter Bahnhof e.V. + Werner, Alban + Werzl, Tibor + Westdeutsche Allge                          
Wietert-Wehkamp, Hans + Witzenfeld, Jake + Wizorek, Anne + Wohland, Ulrich + Wolf, Frieder Otto + Wollner, Wim + Women in Exile + World Afrika Initiative e.V                           
Verein für Kulturarbeit + Yang, Xifan + Yazbek, Samar + YXK + Zaza-Kurs + Ziesak Baumarkt + Zimmer, Joachim + Zimmermann, Dirk K. + Zingsheim, Martin + Zin                       
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Personalsituation
Im Bahnhof Langendreer (ohne endstation.kino) arbeiten momen-
tan 15 hauptamtliche Mitarbeiter*innen, 2 Auszubildende
(Veranstaltungskaufleute) und ca. 15 geringfügig Beschäftigte.
Nur 1/3 der Hauptamtlichen besetzt eine Vollzeitstelle, 2/3 der
Stellen sind Teilzeitbeschäftigungen überwiegend zwischen 21 und
30 Wochenstunden.

Ohne Berücksichtigung der Auszubildenden und der geringfügig
Beschäftigten stehen rund 430 Wochenarbeitsstunden zur
Verfügung, umgerechnet auf Vollzeitarbeitsplätze mit den üblichen
38,5 Std. also etwas mehr als 11 Stellen.

Besuche 2013 – 2016
Die Besucherzahlen (ohne gastronomische Betriebe) haben sich in
den letzten Jahren auf einem erfreulich hohen Niveau stabilisiert.
Die Grenze von Hunderttausend Besuchen wurde bis auf das Jahr
2013 immer deutlich überschritten. In die Zählung gehen die
Besucher*innen aller Veranstaltungen und Angebote im Bahnhof
ein, sowie die, die wir verantwortlich an anderen Orten organisie-
ren und durchführen, also z.B. auch Kabarettabende im RuhrCon -
gress oder die Festivals Ruhr International an der Jahrhunderthalle
Bochum oder Odyssee – Kulturen der Welt in der Freilichtbühne in
Wattenscheid.

Verteilung der Besuche nach Bereichen (%)
Wie auch bereits in den Jahren zuvor sind die Partys im Bahnhof
der Bereich mit den meisten Besuchen, auch wenn von 2015 nach
2016 ein deutlicher Rückgang zu verzeichnen ist. Es folgen die
Angebote von Gruppen und Initiativen sowie vermietete Veran -
staltungen und der Konzertbereich. Schwankungen bzw. Rück gänge
erklären sich v.a. durch eine Reduzierung des Angebotes, so fanden
z.B. in 2016 deutlich weniger Kabarett und Musikveranstaltungen
statt als im Jahr zuvor. 

Ruhr International, als Festival mit jeweils mehr als 17.000
Besucher*  innen, findet nur zweijährig – in geraden Jahren – 
statt, so dass hier die Unterschiede besonders eklatant ausfallen.
Das endstation.kino konnte den Verlust von Besucher*innen im
Jahr 2014 in den letzten zwei Jahren fast vollständig ausgleichen
und erreichte wieder deutlich mehr als 14.000 Besuche.

18
.9



                       emeine Zeitung (WAZ) + Westfälische Rundschau (WR) + Weyhe, Birgit + White Wine + Wichterich, Christa + Widmann, Götz + Widmann, Götz + Wiedenhöfer, Kai +
                          V. + World Beat Club e.V. + WortSinnWeisen + Wussow, Indra + Xeniteas Dortmund und Umgebung e.V. + X-Vision Ruhr + Yaghoobifarah, Hengameh + Yakev e.V. –

                           nk, Anka + Zöller, Michael + zu Knyphausen, Gisbert  + Zukunftsakademie NRW + Zwarte Poesie + Zwischenfall 2.0 + Zymny, Jan Philipp
41

In Euro + Cent – Einnahmen
Der Gesamtumsatz hat sich von 1,36 Mio € in 2014, über 1,23
Mio € in 2015 auf 1,2 Mio € in 2016 verringert.

Die auffälligsten Veränderungen zwischen 2014 und 2016 in ein-
zelnen Positionen haben sich im Bereich Eintrittsgelder und im
Bereich Gastronomie ergeben: Verluste in Höhe von 26.000 €
(Gastronomie) und 89.000 € (Eintritt), die sich v.a. aufgrund des
reduzierten Veranstaltungsangebotes und auch des
Besucherrückgangs im Partybereich erklären.

Eine weitere ersichtliche Veränderung – an anderer Stelle bereits
ausgeführt – ist die Erhöhung des kommunalen Zuschusses der
Stadt Bochum um insgesamt 22.700 € (+ 6,4%).

Die abrupten Sprünge im Bereich Spenden/Sponsoring erklären sich
durch das finanzielle Engagement der Sparkasse Bochum und
anderer Bochumer Unternehmen beim Festival Ruhr International.

In Euro + Cent – Ausgaben
Die angespannte finanzielle Lage hat im Bahnhof im Vergleich zum
Jahr 2014 in fast allen Bereichen zu Einsparungen führen müssen,
v.a. bei Gagen und Honoraren und bei der Gebäudeinstandhaltung
und den Investitionen. Die Personalkosten verbrauchen trotz einer
Reduzierung um rd. 10.000 € noch immer den mit Abstand größ-
ten Teil der vorhandenen Haushaltsmittel, gefolgt von den
Künstlerhonoraren, auch hier trotz einer Verringerung um fast
50.000 €, die durch Einschränkungen beim Programmangebot zu
Stande gekommen sind.

Die erheblichen Schwankungen im Bereich der Veranstaltungs -
neben kosten sind überwiegend auf das Festival Ruhr International
zurückzuführen, da die erheblichen Mehrkosten für die Anmietung
der Spielstätte, outdoor-Bühnen, Veranstaltungstechnik und
Werbeaufwand nur in den jeweiligen Festivaljahren entstehen.
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